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Schiffbau
Nor-Shipping 2007

Endlich war es soweit: Am Samstag, den 
19. Mai 2007, fand die Taufe des jüngsten 
Neubaus von Hurtigruten in Oslo am Kai 
unterhalb der Akershus-Festung statt. Die 
norwegische Kronprinzessin Mette-Marit 
gab diesem speziellen Expeditionsschiff 
den Namen »Fram«. Dieser Name hat in 
Norwegen einen ganz besonderen Klang. 
Ein Schiff dieses Namens befi ndet sich heu-
te als Original im Museum auf der Halbin-
sel Bygdøy. Es ist das Expeditionsschiff des 
norwegischen Entdeckers Fridtjof Nansen 
(1861-1930). In direkter Nachbarschaft 
fi ndet man auch das Balsaholz-Floß »Kon-
Tiki« und das Papyrus-Boot »Ra II« des 
ebenfalls norwegischen Forschers Thor 
Heyerdahl (1914-2002).

Ähnlich wie jetzt die gerade abgelieferte 

»Fram« befand sich vor 113 Jahren ein viel 

kleineres Schiff gleich Namens auf dem Weg 

in polare Regionen. Der norwegische For-

scher, Entdecker und Diplomat Fridtjof Nan-

sen ließ das zur damaligen Zeit stärkste Holz-

schiff der Welt von Collin Archer bauen. 

Dieses nur 35 m lange Polarschiff aus Eiche 

widerstand den stärksten Eisdrücken und wur-

de infolge seiner besonderen Rumpfform vom 

Eis eher nach oben gehoben als zerquetscht. 

Auf dieser »Fram« brach Nansen mit nur 

zwölf Begleitern 1893 in Richtung Arktis 

auf, um als erster Mensch den Nordpol über 

eine von ihm vermutete Strömung bzw. Eis-

drift durch die nordsibirischen Inseln zu er-

reichen. Roald Amundsen (1872–1928) lieh 

sich den dickleibigen Dreimastschoner aus, 

um u. a. an den Rand der Antarktis vorzusto-

ßen, von wo aus er 1911 im Wettlauf mit dem 

Engländer Robert Scott (1868–1912) als ers-

ter Mensch zum Südpol gelangte. In Erinne-

rung an diese bedeutende Zeit der Polarfor-

schung nennt die Hurtigruten ASA ihr neues 

Schiff deshalb »Fram«. 

Fahrtgebiet
Premiere für das neue Expeditionsschiff 

»Fram« wird in Anlehnung an die Historie 

also die Fahrt in polare Gewässer sein. Die 

erste Sommersaison der nördlichen Erdhalb-

kugel verbringt das neue Mitglied der Hurti-

gruten-Flotte zunächst in den eisigen Gewäs-

sern um Grönland. Die ersten Expeditions-

Seereisen führen von Mai bis September nach 

Südgrönland, in die grönländische Diskobucht 

und dann extrem nördlich nach Thule. 

In der nordischen Wintersaison – südlichen 

Sommersaison – nimmt der Neubau dann Kurs 

auf die Antarktis. In 69 Tagen legt die »Fram« 

von September bis November 2007 mit vielen 

Zwischenstopps die Überfahrt vom Nord- in 

das Südpolarmeer zurück. Die Reiseroute ver-

läuft vom isländischen Reykjavik über Schott-

land/Irland zum kanadischen Neufundland und 

dann entlang der nordamerikanischen Ostküs-

te in die Karibik. Durch den Panama-Kanal 

wird der Pazifik erreicht und entlang der süda-

merikanischen Westküste geht es bis an die 

südlichste Spitze dieses Kontinents.

Von November 2007 bis Februar 2008, dem 

Sommer auf der Südhalbkugel, wird die 

»Fram« zusammen mit dem Hurtigruten-Lini-

enschiff »Nordnorge« auf der Themenreise 

»Expedition Antarktis« unterwegs sein und die 

Region rund um die antarktische Halbinsel er-

»Fram« in Hamburg Foto: Hurtigruten

Pläne der Passagierdecks

Quelle: Hurtigruten

Hurtigruten-Expeditionsschiff 
»Fram«
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kunden. Punta Arenas, Chiles Zentrum für die 

internationale Antarktis-Forschung, und Us-

huaia, die argentinische Hauptstadt der Provinz 

Feuerland sind die Basishäfen für die 19- bzw. 

21-tägigen Reisen in die antarktischen Gewäs-

ser und die Fjorde um das Kap Hoorn.

Neue »Fram«

Die neue »Fram« stellte sich noch vor ihrer 

Taufe am 19. Mai 2007 in Oslo auf ihrer 

Überführungsfahrt von der Bauwerft Fincan-

tieri in Triest in verschiedenen Häfen vor, so 

auch am 15. Mai in Hamburg. Deutsche und 

speziell Hamburger gehören zu den potenti-

ellen Kunden, die gerne auf den Hurtigruten-

Schiffen entlang der norwegischen Westküs-

te zu allen Jahreszeiten fahren. So konnte 

eine limitierte Anzahl – rund 500 – dieser 

Hurtigruten-Fans das neue Expeditionsschiff 

schon einmal im Vorwege besichtigen. 

Am Nachmittag und Abend gab es eine ge-

meinsame Veranstaltung des norwegischen 

Generalkonsuls Morten Paulsen und des Ge-

schäftsführers der Hurtigruten GmbH Bernd 

Stolzenberg. Gästen aus Politik, Wirtschaft und 

Presse wurden das Schiff und die erweiterten 

Ziele der Reederei vorgestellt. Hafenkapitän 

Jörg Pollmann überreichte dem norwegischen 

Kapitän, Rune Andreassen, traditionsgemäß 

das Admiralitätswappen der Freien und Han-

sestadt Hamburg. Dieses erhalten Schiffe, die 

sich auf Jungfernreise befinden und zum ersten 

Mal den Hamburger Hafen anlaufen.

Am 16. Mai verließ der Neubau Hamburg, um 

durch den Nord-Ostsee-Kanal nach Kopenha-

gen und später nach Oslo zu gelangen. Der Tau-

fe wohnten viele norwegische Künstler bei, wie 

z.B. Sissel Kyrkjebø, Nils Petter Molvær und 

Rasmus Lyberth, die die Gäste mit einem an-

sprechenden Programm unterhielten. Zusätzlich 

wurde ein speziell für diese Taufe geschriebenes 

Theaterstück uraufgeführt, das von Norwegens 

frühen Entdeckern und Expeditionsleitern Fridt-

jof Nansen und Roald Amundsen handelt.

Das 114 m über alles lange, 20,20 m auf 

Spanten breite und 5,10 m tief eintauchende 

Schiff ist mit 12.700 GRT vermessen und damit 

vergleichbar groß wie die in den 1990er in 

Deutschland (3) und Norwegen (2) gebauten. 

Nur die zuletzt in Norwegen erstellten Super-

Linienschiffe »Midnatsol« (2003; 16.151 GRT; 

Fosen Verft), »Troll fjord« (2002; 16.140 GRT; 

Fosen Verft) und »Finnmarken« (2002; 15.530 

GRT; Kleven Verft) sind größer. 

Grundsätzlich sieht der Entwurf für alle 

Schiffe vor, dass sie alle auf der traditionellen 

Route entlang der Westküste Norwegens 

zwischen Bergen und Kirkenes einsetzbar 

sein müssen. Besonders die überaus engen 

Taufgesellschaft mit Prinzessin Mette Marit (2.v.l.) und Ubergabe des Admiralitätswappens durch Hafenkapitän Pollmann (r.) an Kapitän Andreassen

Hauptdaten der jüngsten Hurtigruten-Neubauten

Fram

Trollfjord
Midnatsol

Finnmarken

Nordkapp

Polarlys

Richard With

Nordnorge

Nordlys

Kong Harald

Baujahr 2007 2002/03 2002 1996/97 1993/94

Bauwerft Fincantieri, I Fosen, N Kleven, N Ulstein/Kleven, N Volkswerft, D

Länge über alles m 114,00 135,75 138,50 123,00 121,80

Breite a. Spt. m 20,20 21,50 21,50 19,50 19,20

Tiefgang m 5,00 4,90 4,80 4,70–4,90 4,90

Tragfähigkeit t ~800 1180 904 850 902

Vermessung GT 12.700 16.151 15.530 11.341 11.205

Pass. in Kabinen Pers. 318 650 639 479 482

Besatzung Pers. 70 74 85 59 59

Autostellplätze 45 47 45 45

Maschinenleistung kW 4 x 1980 2 x 4140 4 x 3450 2 x 4500 2 x 4500

Energieerzeugung* d-e d-e d-e d-m d-m

Geschwindigkeit kn 16,0 16,0 18,0 17,5 18,0 

* d-e = diesel-elektrisch d-m = diesel-mechanisch
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tern) erstrecken sich von hinten nach vorne das 

Restaurant »Imaq«, eine Seitenpassage an Stb. 

neben der Hauptküche und anderen technischen 

Einrichtungen, das Foyer mit Treppenhaus, 

Shop und Rezeption, Information und Internet-

Corner. Weiter nach vorne schließt sich an Bb. 

eine Cafeteria und ein Konferenzzentrum mit 

zwei variablen großen Vortragsräumen an. 

Die Anker- und Verholeinrichtung liegt vor-

ne auf Deck 4 und hinten auf Deck 3. Deck 5 

ist im Evakuierungsfall das Ausbootungsdeck. 

Jeweils ein großes geschlossenes Rettungs-

boot sowie ein schnelles Einsatzboot hängen 

in Davits unter Deck 7 und sind außenbords 

bis auf Deck 5 bzw. dann gefüllt bis auf die 
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Progress by Innovation
Filtration of:

Lubrication oil

Fuel oil 

Gas

Ballast water

BOLLFILTERs are first choice in the marine

industry because they are well known for their

superior quality, reliability, precision perfor-

mance and progressive Research & Develop-

ment. At BOLLFILTER innovation and R&D 

not only apply to the product but also to the

company‘s operating philosophy. R&D is 

directed to meeting our customers‘ require-

ments now and in the future to provide the 

service they need.

Visit us at:
NorShipping, Oslo, 12.-15. June ’07

NEVA, St. Petersburg, 24.-27. September ’07
Kormarine, Pusan, 24.-27. October ’07

Europort, Rotterdam, 6.-9. November ’07
Marintec, Shanghai, 27.-30. November ’07

bzw. flachen Passagen durch den Raftsundet 

und die Risøyrenna begrenzen die Schiffsab-

messungen und verlangen sehr gute Manöv-

rierfähigkeit auch bei niedrigsten Schiffsge-

schwindigkeiten von nur 5 kn bei starker 

Mit- und Gegenströmung . Die Tiefgänge 

sollten 5 m nicht wesentlich übersteigen. Die 

vergleichende Auflistung der Hauptdaten der 

jüngsten Neubauten lässt erkennen, wie nahe 

man an die Grenzen gegangen ist.

Alle Hurtigruten-Schiffe erreichen maxima-

le Tiefgänge um 5 m. Haupt- und Ladedeck ist 

das Deck 2 bzw. 3, das dann knapp 1 m über 

der Wasserlinie liegt. Die Laderäume und das 

Autodeck sind über eine nach oben aufklap-

pende Seitenpforte mit in der Höhe verstellba-

ren Paletten-Plattform zugänglich. Die se Lade-

pforte liegt immer an Backbord, ebenfalls der 

Zugang zum Autolift und zum Passagier-Ein-

gang. Deshalb lag die »Fram« mit dem Bug 

stromaufwärts an der Überseebrücke.

Auch die »Fram« hat einen Laderaum mit 

einer nach Backbord öffnenden Ladepforte. 

Der Zugang an Bord erfolgt für Passagiere 

ebenfalls an Backbord und landet über eine 

aufwärts strebende Treppe in der Rezeption auf 

Deck 3 (im Bereich roter Rumpfanstrich). Auf 

diesem Deck befinden sich die ersten Passa-

gier-Kabinen. Über das gesamte Deck 4 (Be-

ginn weißer Rumpfanstrich mit großen Fens-

Rezeption/Empfang mit Kaminimitation (Deck 4), Blick vom Treppenhaus in die Panoramalounge (Deck 7) (M.), Treppenhaus auf Deck 3 Fotos: Hurtigruten
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Bundesagentur für Außenwirtschaft

Offshore-Industrie treibt 
Norwegens Schiffbau voran

Norwegens maritime Wirtschaft befi ndet 

sich auf Rekordkurs. Die Werften profi tieren 

von der hohen Nachfrage der Öl- und Gasin-

dustrie, die die Auftragsbücher der Schiffbau-

er füllt. Der Wirtschaftszweig gilt als natio-

nale Vorzeigebranche, und bei Service- und 

Logistikwasserfahrzeuge für die Offshore- 

und Fischfarmindustrie gehören die norwe-

gischen Hersteller zu den Weltmarktführern.

Die Mitte Juni in Oslo stattfi ndende Messe 

Nor-Shipping gilt als international wichtige 

Plattform und Leistungsschau der Branche. 

Der gegenwärtige Ausblick für die norwe-

gische Schiffbauindustrie ist laut Berichten 

des Fachverbandes Norwegian Marine Indus-

tries vorzüglich. Mit einem derzeitigen Auf-

tragsbestand von mehr als 75 Schiffen und 

einem geschätzten Auftragsvolumen von über 

50 Mrd. Norwegischen Kronen (nkr, rund 6,16 

Mrd. Euro; 1 Euro = 0,123 nkr) übertrifft die 

Branche ihre vor sieben Jahren erreichte 

Höchstmarke. Die Werften des Landes sind 

bis 2008 gut ausgelastet.

Der wichtigste Auftraggeber des maritimen 

Industriezweiges ist die Offshore-Industrie, die 

auf dem norwegischen Festlandsockel Öl und 

Gas fördert. Der rasante Anstieg der Rohöl- und 

Erdgaspreise hat immense Mittel in die Kassen 

der Förder- bzw. Explorationsfi rmen gespült 

und die Investitionen befl ügelt. Für die wach-

sende Förderung sowie für die Erforschung und 

Erschließung neuer Felder benötigen die Off-

shore-Firmen eine Vielzahl neuer Service- und 

Versorgungsschiffe.

Dabei erfordert besonders der zunehmende 

Unterwasserabbau einen entsprechenden mo-

dernen Schiffsfuhrpark für Betreuungs- und 

Logistikzwecke.

Ein weiteres stark wachsendes Marktseg-

ment ist die norwegische Fischfarmindustrie. 

Im Jahr 2006 wurden 25 Arbeits- und Service-

schiffe an diese Sparte ausgeliefert, 20 mehr als 

im Jahr 2005. Auch für die kommenden Jahre 

wird mit weiteren Bestellungen gerechnet. Ei-

ne ähnliche Entwicklung wird auch bei soge-

nannten »Lebendfi sch-Frachtern« beobachtet.

Die Nachfrage nach Passagierfähren zeigt 

sich stabil. Wie bereits 2005 wurden auch im 

vergangenen Jahr 15 Schiffe dieser Kategorie 

ausgeliefert. Der gleiche Trend zeigte sich 

bei Küstenfi schkuttern, auch hier wurden 

2005 und 2006 jeweils 15 Boote abgesetzt. 

Fragezeichen bleiben bei der Entwicklung 

von Tiefseefangschiffen, von denen 2006 

keine ausgeliefert wurden. Weniger gut zeigt 

sich auch die Nachfrage nach Küsten- und 

Hochseefrachter.

Aufgrund der Marktentwicklung ist mo-

mentan zu beobachten, dass die großen, er-

folgreichen Werftunternehmen zunehmend 

kleinere Betriebe und Nischenanbieter auf-

kaufen. Die maritime Wirtschaft Norwegens 

wird dadurch in den nächsten Jahren schlan-

ker. Aker Yards, mit großem Abstand Markt-

führer des Landes und gleichzeitig eines der 

weltweit größten Werftunternehmen, partizi-

piert sehr erfolgreich an diesem Konsolidie-

rungsprozess.

Das Unternehmen erwirbt nicht nur in Nor-

wegen kleinere Werften und Spezialanbieter, 

sondern ist schon seit vielen Jahren in ganz 

Europa auf Einkaufstour und betreibt inzwi-

schen Werften an 17 Standorten in ganz Eur-

opa, darunter auch Anlagen in Wismar und 

Rostock sowie sehr erfolgreiche Standorte in 

Finnland. Der Gesamt-Auftragsbestand bei 

Aker belief sich Ende 2006 auf 108 Wasser-

fahrzeuge.

Nach Verbandsangaben verfügen die norwe-

gischen Werften über einen weltweiten Markt-

anteil von 7 % bei den Auslieferungen. Die 

traditionsreiche Branche hat einen starken Ein-

fl uss auf die Beschäftigung und die wirtschaft-

liche Entwicklung des Landes. Das Königreich 

gehört nach Angaben des renommierten Insti-

tuts für Seeverkehrswirtschaft und Logistik zu 

den fünf größten »Schiffsnationen«.

2006 waren weltweit 5,2 % aller Gewerbe- 

und Handelsschiffe bei norwegischen Eignern 

Nor-Shipping – Fair Preview

Wasserlinie kontrolliert abfierbar. Zusätzlich 

sind Rettungsinseln und Marine Evacuation 

Systeme (MES; Rutschen) vorhanden. Deck 5 

beherbergt besonders hinten die aufwändiger 

gestylten Kabinen und Suiten. Unter den Boo-

ten, nach vorne und auf dem Vordeck über den 

Bugankerwinden liegt ein herrliches, umlau-

fendes Außen- und Promenadendeck.

Auf Deck 6 befindet sich vorne die Kom-

mandobrücke mit den entsprechenden nau-

tischen Einrichtungen und weitere, eher lu-

xuriöse Außenkabinen und Suiten. Insgesamt 

verfügt das Schiff über 136 Kabinen mit ma-

ximal 318 Betten. Es sind 39 Suiten mit 16–

40 m² Größe und 97 Innen- und Außenkabi-

nen mit 10–12 m² vorhanden. Zugelassen 

sind max. 400 Passagiere in der See- und 

max. 500 in der Fahrt nahe der Küste. Je nach 

Fahrt- und Einsatzgebiet sind bis zu 70 Be-

satzungsmitglieder an Bord.

Die modern-klassische Inneneinrichtung 

wurde in Anlehnung an das Fahrtgebiet Grön-

land entworfen, so spiegelt z.B. das Design 

der Kabinen und öffentlichen Räume die drei 

Elemente Himmel, Land und See in unter-

schiedlichen Jahres- und Tageszeiten wider. 

Zudem ist das Schiff mit Werken norwegischer 

und grönländischer Künstler dekoriert. Auf 

acht Decks mit Sauna, Fitnessraum, Whirl-

pools auf den Außendecks und einer Lounge 

mit Panoramablick sowie modernen Konfe-

renzräume für Lektorenvorträge und Lesungen 

können Gäste die legere und trotzdem kom-

fortable Atmosphäre an Bord genießen. 

Das Unterhaltungsprogramm an Bord ist 

eigentlich immer die Landschaft, die das 

Schiffe gerade durchfährt. Der wichtigste 

Raum an Bord ist deshalb der Panorama-Sa-

lon »Qilak« auf Deck 7 mit einer nahezu 

Rundumsicht mit starkem Blickwinkel auch 

nach oben. Hier stört keine laute Musik und 

keinerlei Animation, man kann tatsächlich 

seinen eigenen Gedanken nachhängen und 

still für sich alleine die Landschaft genießen.

Energieerzeugung und Propulsion
Die »Fram« operiert in polaren Fahrtge-

bieten, die zum größten Teil vom Menschen 

noch fast unberührt sind. Es kommt also dar-

auf an, keinerlei Umweltschäden zu erzeu-

gen oder möglicherweise zu hinterlassen. 

Das Schiff als System muss also völlig autark 

und in sich geschlossen operieren. Es darf 

kein Abgas, Abwasser oder gar Abfall nach 

außen gelangen und wenn, dann muss es ge-

reinigt, gefiltert und neutralisiert sein.

Die elektrische Energie an Bord wird von 

vier Dieselgeneratoren des Motortyps MaK 

6 M 25 mit einer motorischen Leistung von 

4 x 1.980 kW erzeugt. Die so gewonnene En-

ergie wird über das Bordnetz an die Hauptbe-

darfsstellen verteilt. Der Schiffsantrieb erfolgt 

also diesel-elektrisch und zwar auf zwei Rolls-

Royce Ruderpropeller Typ Aquamaster AZP 

120 FP NBC RR mit 2 x 2.200 kW Leistung. 

Beim Manövrieren helfen zwei Bugstrahler 

mit 2 x 1.000 kW Leistung. Das Schiff er-

reicht eine Geschwindigkeit von 16 kn. Der 

Neubau ist klassifiziert nach LR + 100A1 + 

LMC, Ice class 1B.  KN

Restaurant »Imaq« Foto: Hurtigruten




